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(54) Fahrzeugleuchte

(57) Eine Fahrzeugleuchte hat als Lichtquelle min-
destens eine ein Lichtaustrittsfenster (8) aufweisende
Leuchtdiode (2). Zum Bündeln des von der Leuchtdiode
(2) abgestrahlten Lichts ist eine Optik (5) vorgesehen,
die eine dem Lichtaustrittsfenster (8) zugewandte Licht-
eintrittsfläche (6) hat. Mittels einer Halteeinrichtung (1)
ist die Leuchtdiode (2) an der Optik (5) positioniert. Die
Halteeinrichtung (1) weist ein Gehäuse mit einem er-
sten, die Optik (5) aufweisenden Gehäuseteil (3) und
einem damit verbundenen zweiten, als Kühlelement
ausgebildeten Gehäuseteil (4) auf. Zwischen diesen
Gehäuseteilen (3, 4) ist eine Aufnahme für die Leucht-
diode (2) gebildet, in der die Leuchtdiode (2) derart an-
geordnet ist, dass sie mit ihrer dem Lichtaustrittsfenster
(8) abgewandten Rückseite flächig an dem zweiten Ge-
häuseteil (4) anliegt. Zum Zentrieren der Lichteintritts-
fläche (6) relativ zu dem Lichtaustrittsfenster (8) ist an
der Aufnahme und/oder der Leuchtdiode (2) wenigstens
ein Zentrierelement vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrzeugleuchte,
mit mindestens einer ein Lichtaustrittsfenster aufwei-
senden Leuchtdiode als Lichtquelle und mit wenigstens
einer mit einer Lichteintrittsfläche dem Lichtaustrittsfen-
ster zugewandten Optik zum Bündeln des von der
Leuchtdiode abgestrahlten Lichts sowie mit einer Hal-
teeinrichtung zum Positionieren der Leuchtdiode an der
Optik.
[0002] Eine derartige Fahrzeugleuchte ist aus WO
99/09349 A1 bekannt. Sie weist eine Leuchtdiode auf,
die zusammen mit einem zu ihrer Ansteuerung und
Stromversorgung vorgesehenen elektrischen Schalt-
kreis auf einer Trägerplatine angeordnet ist. Die Leucht-
diode hat ein konvexes Lichtaustrittsfenster, das der
Lichteintrittsfläche einer Optik zugewandt ist. Diese
bündelt das von der Leuchtdiode abgestrahlte Licht der-
art, dass eine vorgegebene Lichtverteilung erreicht
wird. Seitlich neben der Lichteintrittsfläche der Optik ist
beidseits der Leuchtdiode jeweils ein säulenförmiger
Vorsprung an die Optik angeformt, der mit seiner Längs-
achse etwa rechtwinklig zur Erstreckungsebene der Op-
tik orientiert ist und eine in der Leuchtdiode vorgesehe-
ne Lochung durchsetzt. Nach Angabe der Offenle-
gungsschrift soll die Leuchtdiode durch diese Maßnah-
me auf der optischen Achse der Optik positioniert wer-
den. Die Montage der Leuchtdiode an der Optik ist je-
doch noch relativ kompliziert, da die Leuchtdiode bei der
Fertigung der Fahrzeugleuchte mit ihren Lochungen ex-
akt zu den säulenförmigen Vorsprüngen der Optik fluch-
tend an dieser positioniert werden muss. Ungünstig ist
außerdem, dass die beim Betrieb der Leuchtdiode von
dieser produzierte Wärme nur relativ schlecht an die
Umgebung abgeführt wird. Die Fahrzeugleuchte ist des-
halb nur für Leuchtdioden mit relativ geringer Leistung
geeignet.
[0003] Somit besteht die Aufgabe, eine Fahrzeug-
leuchte der eingangs genannten Art zu schaffen, bei der
die von der Leuchtdiode produzierte Verlustwärme gut
von der Leuchtdiode abgeleitet wird. Außerdem soll es
die Fahrzeugleuchte bei ihrer Fertigung eine einfache
Positionierung der Leuchtdiode an der Optik ermögli-
chen.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe besteht darin, dass
die Halteeinrichtung ein Gehäuse mit einem ersten, die
Optik aufweisenden Gehäuseteil und einem damit ver-
bundenen zweiten, als Kühlelement ausgebildeten Ge-
häuseteil aufweist, dass zwischen diesen Gehäusetei-
len eine Aufnahme für die Leuchtdiode gebildet ist, in
der die Leuchtdiode derart angeordnet ist, dass sie mit
ihrer dem Lichtaustrittsfenster abgewandten Rückseite
flächig an dem zweiten Gehäuseteil anliegt, und dass
an der Aufnahme und/oder der Leuchtdiode wenigstens
ein Zentrierelement vorgesehen ist, zum Zentrieren der
Lichteintrittsfläche relativ zu dem Lichtaustrittsfenster.
[0005] Erfindungsgemäß ist also eine Art Sand-
wichaufbau vorgesehenen, bei der die Leuchtdiode zwi-

schen zwei diese umfassende Gehäuseteilen angeord-
net ist. Da die Optik mit dem ersten Gehäuseteil verbun-
den ist, kann die Leuchtdiode bei der Fertigung der
Fahrzeugleuchte auf einfache Weise an der Optik mon-
tiert werden, indem die Leuchtdiode in die Aufnahme
des Gehäuses eingesetzt und die Gehäuseteile dann
miteinander verbunden werden. Dabei ermöglicht das
wenigstens eine an der Aufnahme und/oder der Leucht-
diode vorgesehene Zentrierelement, dass die Lichtein-
trittsfläche bzw. die Lichtabstrahlstelle der Leuchtdiode
in Verbindungsstellung der Gehäuseteile relativ zu dem
Lichtaustrittsfenster zentriert ist. In vorteilhafter Weise
ist das zweite Gehäuseteil als Kühlelement mit einem
geringen Wärmeleitungswiderstand ausgebildet. Die-
ses liegt flächig an der Rückseite der Leuchtdiode an
und ist somit gut wärmeleitend mit der Leuchtdiode ver-
bunden. Das Kühlelement kann an seiner der Leucht-
diode abgewandten Außenseite eine mit der Umge-
bungsluft in Kontakt befindliche Wärmeableitfläche auf-
weisen, die vorzugsweise größer ist als die Oberfläche
der Leuchtdiode. Die beim Betrieb der Leuchtdiode von
dieser erzeugte Verlustwärme kann somit über das Küh-
lelement wirksam an die Umgebung abgeführt werden.
An der Außenseite des Kühlelements können Kühlrip-
pen vorgesehen sein, wodurch bei kompakten Abmes-
sungen des zweiten Gehäuseteils eine vergleichsweise
große Wärmeableitfläche ermöglicht wird. Als Leucht-
diode kann eine Hochleistungsleuchtdiode vorgesehe-
nen sein, die einen entsprechend großen Lichtstrom be-
reitstellt.
[0006] Vorteilhaft ist, wenn das wenigstens eine Zen-
trierelement mindestens eine Zentrierschräge aufweist,
die quer zur optischen Achse der Leuchtdiode verläuft.
Die Leuchtdiode zentriert sich dann mit Hilfe der
Schrägfläche beim Verbinden der Gehäuseteile in der
Aufnahme selbständig. Die Gehäuseteile können als
Kupplungsteile einer Steckkupplung ausgebildet sein.
Die Gehäuseteile können dann bei der Fertigung der
Fahrzeugleuchte durch Aufeinanderstecken auf einfa-
che Weise miteinander verbunden werden.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist die Leuchtdiode eine vorzugsweise als
Metallkernplatine ausgebildete Trägerplatte auf, auf der
ein lichtemittierender Halbleiterchip angeordnet ist, wo-
bei die Trägerplatte mit ihrer dem Halbleiterchip zuge-
wandten Vorderseite flächig an dem Halbleiterchip und
mit ihrer Rückseite flächig an dem zweiten Gehäuseteil
anliegt. Derartige Leuchtdioden sind als Standard-Bau-
elemente kostengünstig im Handel verfügbar. Die gut
wärmeleitende Trägerplatte dieser Leuchtdioden weist
eine größere Grundfläche auf als der Halbleiterchip. Da-
durch wird eine relativ großflächige wärmeleitende Ver-
bindung zwischen der Trägerplatte und dem zweiten
Gehäuseteil ermöglicht. Der Halbleiterchip ist auf der
Trägerplatte bevorzugt in einem Gehäuse angeordnet,
das beispielsweise aus einer Kunststoffvergussmasse
bestehen kann.
[0008] Vorteilhaft ist, wenn das Lichtaustrittsfenster
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eine konvexe Lichtauskoppelfläche aufweist, die sich
vorzugsweise in einer konzentrisch zur Lichtabstrahl-
stelle der Leuchtdiode angeordneten Kugeloberfläche
erstreckt, wenn die Lichteintrittsfläche der Optik konkav
und zu der Lichtauskoppelfläche passend ausgebildet
ist, und wenn die Aufnahme für die Leuchtdiode derart
ausgebildet ist, dass die Lichtauskoppelfläche form-
schlüssig an der Lichteintrittsfläche zur Anlage kommt.
Die Leuchtdiode wird dann beim Verbinden der Gehäu-
seteile der Halteeinrichtung unmittelbar an der konka-
ven Lichteintrittsfläche der Optik zentriert, was eine be-
sonders präzise Positionierung der Leuchtdiode an der
Optik ermöglicht.
[0009] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung weist das erste Gehäuseteil der Halteeinrich-
tung ein lösbar mit dem zweiten Gehäuseteil verbindba-
res, vorzugsweise als Überwurfteil ausgebildetes Kupp-
lungselement auf, wobei dieses Kupplungselement vor-
zugsweise einstückig mit der Optik ausgebildet ist. Die
Gehäuseteile der Halteeinrichtung können dann bei der
Fertigung der Fahrzeugleuchte noch leichter und
schneller miteinander verbunden werden.
[0010] Vorteilhaft ist, wenn das erste und zweite Ge-
häuseteil der Halteeinrichtung lösbar miteinander ver-
bindbar sind, vorzugsweise mittels einer in einer Verbin-
dungsstellung verrasteten Bajonett-Verbindung. Die
Bajonett-Verbindung ermöglicht dann im Servicefall ei-
nen einfachen und schnellen Zugang zu der Leucht-
diode.
[0011] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung weist die Fahrzeugleuchte ein Leuchtenge-
häuse mit einer Innenhöhlung auf, das eine Lichtaus-
trittsöffnung hat, die durch eine Lichtscheibe abgedeckt
ist, wobei in der Innenhöhlung mindestens eine Fas-
sung zur Aufnahme der Halteeinrichtung angeordnet ist.
Die aus der Halteeinrichtung mit den Gehäuseteilen und
der Leuchtdiode bestehende Baugruppe kann dann bei
der Fertigung der Fahrzeugleuchte fertig vormoniert
und danach auf einfache Weise in die Fassung des
Leuchtengehäuses eingesetzt werden.
[0012] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist das zweite Gehäuseteil der Hal-
teeinrichtung einstückig mit dem Leuchtengehäuse
ausgebildet. Bei der Fertigung der Fahrzeugleuchte ist
dann die Anzahl der miteinander zu verbindenden Bau-
teile entsprechend reduziert. Außerdem wird eine Wär-
meübergangsfläche zwischen dem zweiten Gehäuse-
teil und dem Leuchtengehäuse vermieden, so dass die
von der Leuchtdiode abgegebene Verlustwärme noch
besser zur Außenseite des Leuchtengehäuses abge-
führt werden kann.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist zwischen dem Lichtaustrittsfenster der
Leuchtdiode und der Lichteintrittsfläche der Optik ein
Optik-Gel angeordnet ist, dessen optischer Bre-
chungsindex etwa dem Brechungsindex des Lichtaus-
trittsfensters und der Optik entspricht. Dadurch wird
auch beim Auftreten von Fertigungstoleranzen ein Luft-

spalt zwischen dem Lichtaustrittsfenster der Leucht-
diode und der Lichteintrittsfläche der Optik vermieden
und das an dem Lichtaustrittsfenster austretende Licht
wird ohne gebrochen zu werden an der Lichteintrittsflä-
che in die Optik eingekoppelt. Bei der Konstruktion der
Fahrzeugleuchte kann dann die für die Erzielung einer
gewünschten Lichtverteilung erforderliche Geometrie
der Optik mit vergleichsweise geringem Aufwand und
somit kostengünstig bestimmt werden.
[0014] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung ist die Optik als Lichtleitkörper ausgebildet, in
dem das durch die Lichteintrittsfläche eingekoppelte
Licht der Leuchtdiode unter Ausnutzung der Totalrefle-
xion an den Grenzflächen des Lichtleitkörpers geführt
wird. Das an der Lichteintrittsfläche in den Lichtleitkör-
per eingekoppelte Licht der Leuchtdiode kann dann in
dem Lichtleitkörper weitgehend verlustfrei zu einer
Lichtaustrittsfläche geleitet werden.
[0015] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer ein erstes und ein
zweites Gehäuseteil aufweisenden Halteein-
richtung für eine Leuchtdiode einer Fahrzeug-
leuchte,

Fig. 2 eine dreidimensionale Ansicht des zweites
Gehäuseteils mit der darin angeordneten
Leuchtdiode,

Fig. 3 eine Ansicht auf die Vorderseite des ersten
Gehäuseteils mit einer daran angeordneten
Optik zum Bündeln des von der Leuchtdiode
abgestrahlten Lichts,

Fig. 4 eine Ansicht auf die der Leuchtdiode zuge-
wandte Innenseite des ersten Gehäuseteils,

Fig. 5 einen Längsschnitt durch die in Fig. 1 gezeigte
Baugruppe, bestehend aus der Halteeinrich-
tung und der Leuchtdiode, wobei die Schnitte-
bene der Erstrekkungsebene der Optik ent-
spricht, und

Fig. 6 einen Längsschnitt durch die in Fig. 1 gezeigte
Baugruppe, bestehend aus der Halteeinrich-
tung und der Leuchtdiode, wobei die Schnitte-
bene rechtwinklig zur Erstreckungsebene der
Optik verläuft.

[0016] Eine Fahrzeugleuchte weist ein in der Zeich-
nung nicht näher dargestelltes Leuchtengehäuse mit ei-
ner geschlossenen Innenhöhlung auf. Das Leuchtenge-
häuse hat eine Lichtaustrittsöffnung, die durch eine
Lichtscheibe abgedeckt ist. An dem der Lichtscheibe
gegenüberliegenden Boden des Leuchtengehäuses ist
eine Fassung angeordnet, in die eine im Ganzen mit 1
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bezeichneten Halteeinrichtung eingesetzt ist, die eine
Aufnahme für eine Leuchtdiode 2 hat.
[0017] In Fig. 1 ist erkennbar, dass die Halteeinrich-
tung 1 ein Gehäuse mit einem ersten Gehäuseteil 3 und
einem damit verbundenen zweiten Gehäuseteil 4 auf-
weist. An dem ersten Gehäuseteil 3 ist eine Optik 5 zum
Bündeln des von der Leuchtdiode 2 abgestrahlten
Lichts angeordnet. Die Optik 5 ist als Lichtleitkörper mit
einer Lichteintrittsfläche 6 und einer davon beabstande-
ten Lichtaustrittsfläche 7 ausgebildet. Die Lichteintritts-
fläche 6 ist einem Lichtaustrittsfenster 8 der Leucht-
diode 2 und die Lichtaustrittsfläche 7 der Lichtscheibe
zugewandt. Zwischen der Lichteintrittsfläche 6 und der
Lichtaustrittsfläche 7 wird das durch die Lichteintrittsflä-
che 7 in Optik 5 eingekoppelte Licht der Leuchtdiode 2
unter Ausnutzung der Totalreflexion den Seitenbegren-
zungsflächen 9 der Optik 5 in dieser geführt. Die Optik
5 ist derart ausgebildet, dass im Abstrahlbereich der
Lichtaustrittsfläche 7 eine für die der Leuchtdiode 2 zu-
geordnete Beleuchtungsfunktion vorgesehene Licht-
verteilung erreicht wird.
[0018] Das zweite Gehäuseteil 4 der Halteeinrichtung
1 ist als massives Kühlelement aus einem metallischen
Werkstoff ausgebildet. Zwischen dem ersten Gehäuse-
teil 3 und dem zweiten Gehäuseteil 4 ist die Aufnahme
für die Leuchtdiode 2 gebildet. In Fig. 2 ist erkennbar,
dass die Aufnahme in dem zweiten Gehäuseteil 4 eine
etwa zylindrische Innenhöhlung aufweist, in die ein Ab-
schnitt der Leuchtdiode 2 eingesetzt ist.
[0019] Die Leuchtdiode 2 hat eine etwa kreisschei-
benförmige Metallkernplatine 10, auf der ein in der
Zeichnung nicht näher dargestellter lichtemittierender
Halbleiterchip angeordnet ist, der in ein Leuchtdioden-
gehäuse 11 integriert ist. An dem Leuchtdiodengehäuse
11 ist das Lichtaustrittsfenster 8 angeordnet, das mit sei-
ner Rückseite einer Lichtabstrahlstelle 12 des Halblei-
terchips zugewandt ist und an seiner Vorderseite eine
Lichtauskoppelfläche 13 aufweist. Aus dem Leucht-
diodengehäuse 11 sind seitlich elektrische Anschlus-
skontakte 14 herausgeführt, die über Bonddrähte mit
Stromversorgungsanschlüssen des Halbleiterchips ver-
bunden sind. Die Anschlusskontakte 14 sind über in der
Zeichnung nicht näher dargestellte Stromversorgungs-
leitungen mit einer Ansteuerschaltung verbunden, die
an der Batterie des Fahrzeugs angeschlossen ist.
[0020] Die Leuchtdiode 2 ist derart in der Aufnahme
der Halteeinrichtung 1 angeordnet, dass sie mit der dem
Halbleiterchip abgewandten Rückseite der Metallkern-
platine 11 am Boden der Aufnahme flächig an dem zwei-
ten Gehäuseteil 4 anliegt. Die Vorderseite der Metall-
kernplatine liegt flächig an dem Halbleiterchip an. Da-
durch kann die von dem Halbleiterchip erzeugte Wärme
gut an die Umgebung abgeleitet werden.
[0021] In Fig. 3 und 4 ist erkennbar, dass das erste
Gehäuseteil 3 ein als Überwurfteil ausgebildetes Kupp-
lungselement 15 aufweist. Dieses ist lösbar mit einem
dazu passenden Gegenkupplungselement 16 des zwei-
ten Gehäuseteils 4 verbindbar. Das Kupplungselement

15 und das Gegenkupplungselement 16 bilden eine Ba-
jonett-Verbindung. Das Gegenkupplungselement 16
weist an seinem Außenumfang drei Kupplungsvor-
sprünge 17 auf, die in Verriegelungsstellung jeweils eine
Hinterschneidung des Kupplungselements 15 hinter-
greifen. Mit Hilfe eines Rastelements 18 ist die Bajonett-
Verbindung in Verbindungsstellung verrastet. In Fig. 2
ist erkennbar, dass das Rastelement 18 als Absatz oder
Stufe ausgebildet ist, die an einem der Kupplungsvor-
sprünge 17 angeordnet ist.
[0022] Bei dem in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind das Kupplungselement 15 und die
Optik 5 als einstückig miteinander verbundenes Spritz-
gussteil ausgebildet. Es sind aber auch andere Ausfüh-
rungen möglich, bei denen das Kupplungselement 15
und die Optik 5 als separate Teile hergestellt und da-
nach insbesondere durch Verrasten, Kleben und/oder
Schweißen miteinander verbunden werden.
[0023] In Fig. 2 ist erkennbar, dass die Lichtauskop-
pelfläche 13 des Lichtaustrittsfensters 8 konvex ausge-
bildet ist und sich in einer Kugeloberfläche erstreckt, die
konzentrisch zur Lichtabstrahlstelle 12 der Leuchtdiode
2 angeordnet ist. In Fig. 4 bis 6 ist erkennbar, dass die
Lichteintrittsfläche 6 der Optik 5 konkav und zu der
Lichtauskoppelfläche 13 des Lichtaustrittsfensters 8
passend ausgebildet ist. Die Lichteintrittsfläche 6 und
die Lichtauskoppelfläche 13 bilden Zentrierschrägen,
die quer zur optischen Achse 19 der Leuchtdiode 2 ver-
laufen. Die Aufnahme für die Leuchtdiode 2 ist derart
ausgebildet ist, dass die Lichtauskoppelfläche 13 form-
schlüssig an der Lichteintrittsfläche 6 zur Anlage
kommt. Dabei bilden die Gehäuseteile 3, 4 Widerlager,
zwischen denen die Leuchtdiode 2 angeordnet ist.
Durch diese Maßnahmen wird die Lichtabstrahlstelle 12
der Leuchtdiode 2 beim Verbinden der Gehäuseteile 3,
4 automatisch relativ zu der Lichteintrittsfläche 6 der Op-
tik 5 zentriert. Die Halteeinrichtung 1 ermöglicht also ei-
ne Selbstzentrierung der Leuchtdiode 2.
[0024] Aufgrund von in der Praxis auftretenden Ferti-
gungstoleranzen kann zwischen der Lichtauskoppelflä-
che 13 und der Lichteintrittsfläche 6 bereichsweise ein
Spalt gebildet sein. In diesem kann ein Optik-Gel ange-
ordnet sein, dessen optischer Brechungsindex etwa
dem Brechungsindex des Lichtaustrittsfensters 8 und
der Optik 5 entspricht.
[0025] In Fig. 5 und 6 ist erkennbar, dass die Optik 5
zwischen der Lichteintrittsfläche 6 und der Lichtaus-
trittsfläche 7 eine Innenhöhlung 20 aufweist, die als Luft-
linse ausgebildet ist. Beim Durchtritt durch die zwischen
dem Werkstoff der Optik 5 und der Innenhöhlung 20 ge-
bildeten konvexen Grenzflächen werden Lichtstrahlen
21, welche die Innenhöhlung 20 schräg zur optischen
Achse 19 der Leuchtdiode 2 durchsetzen, zur optischen
Achse 19 hin gebrochen. In Fig. 6 ist erkennbar, dass
die Innenhöhlung 20 die Optik 5 etwa rechtwinklig zu
ihrer der Zeichenebene in Fig. 5 entsprechenden Er-
streckungsebene durchsetzt. Die Innenhöhlung 20 ist
etwa mittig zur optischen Achse 19 der Leuchtdiode 2
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in einem zentralen Bereich des von der Leuchtdiode 2
abgestrahlten Lichtbündels angeordnet.
[0026] Erwähnt werden soll noch, dass die Optik 5
auch als Linse oder Reflektor ausgebildet sein kann.

Patentansprüche

1. Fahrzeugleuchte, mit mindestens einer ein
Lichtaustrittsfenster (8) aufweisenden Leuchtdiode
(2) als Lichtquelle und mit wenigstens einer mit ei-
ner Lichteintrittsfläche (6) dem Lichtaustrittsfenster
(8) zugewandten Optik (5) zum Bündeln des von der
Leuchtdiode (2) abgestrahlten Lichts sowie mit ei-
ner Halteeinrichtung (1) zum Positionieren der
Leuchtdiode (2) an der Optik (5), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteeinrichtung (1) ein Gehäu-
se mit einem ersten, die Optik (5) aufweisenden Ge-
häuseteil (3) und einem damit verbundenen zwei-
ten, als Kühlelement ausgebildeten Gehäuseteil (4)
aufweist, dass zwischen diesen Gehäuseteilen (3,
4) eine Aufnahme für die Leuchtdiode (2) gebildet
ist, in der die Leuchtdiode (2) derart angeordnet ist,
dass sie mit ihrer dem Lichtaustrittsfenster (8) ab-
gewandten Rückseite flächig an dem zweiten Ge-
häuseteil (4) anliegt, und dass an der Aufnahme
und/oder der Leuchtdiode (2) wenigstens ein Zen-
trierelement vorgesehen ist, zum Zentrieren der
Lichteintrittsfläche (6) relativ zu dem Lichtaustritts-
fenster (8).

2. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Zentrier-
element mindestens eine Zentrierschräge aufweist,
die quer zur optischen Achse (19) der Leuchtdiode
(2) verläuft.

3. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Leuchtdiode (2) eine
vorzugsweise als Metallkernplatine (10) ausgebil-
dete Trägerplatte hat, auf der ein lichtemittierender
Halbleiterchip angeordnet ist, und dass die Träger-
platte mit ihrer dem Halbleiterchip zugewandten
Vorderseite flächig an dem Halbleiterchip und mit
ihrer Rückseite flächig an dem zweiten Gehäuseteil
(4) anliegt.

4. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Lichtaus-
trittsfenster (8) eine konvexe Lichtauskoppelfläche
(13) aufweist, die sich vorzugsweise in einer kon-
zentrisch zur Lichtabstrahlstelle (12) der Leucht-
diode (2) angeordneten Kugeloberfläche erstreckt,
dass die Lichteintrittsfläche (6) der Optik (5) konkav
und zu der Lichtauskoppelfläche (13) passend aus-
gebildet ist, und dass die Aufnahme für die Leucht-
diode (2) derart ausgebildet ist, dass die Lichtaus-
koppelfläche (13) formschlüssig an der Lichtein-

trittsfläche (6) zur Anlage kommt.

5. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ge-
häuseteil (3) der Halteeinrichtung (1) ein lösbar mit
dem zweiten Gehäuseteil (4) verbindbares, vor-
zugsweise als Überwurfteil ausgebildetes Kupp-
lungselement (15) aufweist, und dass dieses Kupp-
lungselement (15) vorzugsweise einstückig mit der
Optik (5) ausgebildet ist.

6. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ge-
häuseteil (3) und das zweite Gehäuseteil (4) der
Halteeinrichtung (1) lösbar miteinander verbindbar
sind, vorzugsweise mittels einer in einer Verbin-
dungsstellung verrasteten Bajonett-Verbindung.

7. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein Leuch-
tengehäuse mit einer Innenhöhlung aufweist, das
eine Lichtaustrittsöffnung aufweist, die durch eine
Lichtscheibe abgedeckt ist, und dass in der Innen-
höhlung mindestens eine Fassung zur Aufnahme
der Halteeinrichtung (1) angeordnet ist.

8. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ge-
häuseteil (4) der Halteeinrichtung (1) einstückig mit
dem Leuchtengehäuse ausgebildet ist.

9. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Lichtaustrittsfenster (8) der Leuchtdiode (2) und der
Lichteintrittsfläche (7) der Optik (5) ein Optik-Gel
angeordnet ist, dessen optischer Brechungsindex
etwa dem Brechungsindex des Lichtaustrittsfen-
sters (8) und der Optik (5) entspricht.

10. Fahrzeugleuchte nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Optik (5) als
Lichtleitkörper ausgebildet ist, in dem das durch die
Lichteintrittsfläche (6) eingekoppelte Licht der
Leuchtdiode (2) unter Ausnutzung der Totalreflexi-
on an den Grenzflächen des Lichtleitkörpers ge-
führt wird.
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